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VORWORT 

Ab dem Schuljahr 2018/19 werden alle Hamburger Schulen ein drittes Mal von der Schul-
inspektion besucht. Dazu haben sich zwölf allgemeinbildende Schulen bereit erklärt, der 
Schulinspektion im Mai/Juni 2018 und im Januar 2019 für zwei Pilotdurchgänge zur Ver-
fügung zu stehen. Dies ermöglicht der Schulinspektion, ihr neues Verfahren in Vorberei-
tung auf den 3. Zyklus zu erproben und zu evaluieren. Die Schulinspektion hat im Vorfeld 
des Pilotverfahrens den Austausch mit den Schulen gesucht, um deren Kompetenzen und 
Ratschläge für die eigene Entwicklung zu nutzen, und sie hat die Schulleitungen und Teile 
der Kollegien im Rahmen der anschließenden Evaluation befragt. Sie dankt den beteiligten 
Schulen ausdrücklich für ihre Bereitschaft zur Teilnahme, ihr Engagement und ihren kri-
tisch-konstruktiven Blick. 

Wie in den ersten beiden Inspektionszyklen erhalten die Schulen auf der Grundlage stan-
dardisierter Verfahren eine Rückmeldung als Gesamtsystem. Basis für ein gemeinsames 
Verständnis von guter Schule ist der 2012 überarbeitete Orientierungsrahmen Schulquali-
tät (www.bildungsserver.hamburg.de/schulqualitaet), dessen Beschreibungen einer guten 
Schule die normative Grundlage für die Qualitätsentwicklung der Schulen bilden.  

Aufgabe der Schulinspektion ist es, den Ausschnitt schulischer Realität zu betrachten, der 
relevant und repräsentativ für die Schul- und Unterrichtsqualität ist. Vor diesem Hinter-
grund hat die Schulinspektion entschieden, sich im zweiten wie auch im beginnenden drit-
ten Inspektionszyklus auf eine Auswahl von Qualitätsbereichen und -merkmalen aus dem 
Orientierungsrahmen Schulqualität zu beschränken, die für erfolgreiche Schulen maßgeb-
lich sind. Durch diese Schärfung sollen den Schulen Hinweise auf mögliche Schwerpunkt-
setzungen in der Schulentwicklung gegeben werden. 

Der Bericht besteht aus vier Teilen: 

1. Das Qualitätsprofil zeigt das Ergebnis der Inspektion auf einen Blick. 
2. Im schriftlichen Bericht stellt das Inspektionsteam die wesentlichen Stärken und 

Schwächen der Schule dar, und zwar in den Bereichen 1. Steuerungshandeln, 2. 
Qualitätsmanagement und Unterrichtsentwicklung, 3. Pädagogische Qualität, 4. 
Zufriedenheit der Schulbeteiligten.  

3. Daran anschließend werden im Detail einzelne Ergebnisse aufbereitet, die der Be-
wertung zugrunde liegen: Zentrale Ergebnisse der Fragebogenerhebung werden 
dargestellt; die Bewertung des Unterrichts wird beschrieben und erläutert. Zudem 
erhält die Schule hier noch ein differenziertes Ergebnisprofil. 

4. Der letzte Teil ist eine Handreichung unter der Fragestellung „Der Inspektionsbe-
richt ist da – und nun?“. Hier werden, auch im Rückgriff auf Erfahrungen der Schul-
inspektion, Schritte beschrieben, die die Verarbeitung der Ergebnisse sowie den 
Start und die Umsetzung weiterer Entwicklungsschritte erleichtern sollen.  

Die Schulaufsicht erhält den Inspektionsbericht, damit sie die Schule auf dieser Grundlage 
in ihrem weiteren Qualitätsentwicklungsprozess im Rahmen der Ziel- und Leistungsver-
einbarungen (ZLV) beraten und unterstützen kann. 

Veröffentlicht wird im Internet das Qualitätsprofil, das dem schriftlichen Bericht vorange-
stellt ist (http://www.hamburg.de/inspektionsberichte für allgemeinbildende Schulen und 
für berufsbildende Schulen unter https://hibb.hamburg.de/schulen/inspektionsberichte-
3/). 

 

http://www.bildungsserver.hamburg.de/schulqualitaet
http://www.hamburg.de/inspektionsberichte
https://hibb.hamburg.de/schulen/inspektionsberichte-3/
https://hibb.hamburg.de/schulen/inspektionsberichte-3/
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Die Inspektion des Gymnasiums Corveystraße wurde von Petra Schütz (Teamleitung), Dr. 
Maike Warmt (zweite Inspektorin) und Betina Herzog (Schulformexpertin) in der Zeit vom 
22.10.2018 bis zum 82.01.2019 durchgeführt. Der Schulbesuch fand vom 08.01.2019 bis 
zum 10.01.2019 statt. Das Inspektionsteam bedankt sich bei dem Gymnasium Corvey-
straße für die freundliche Zusammenarbeit und Unterstützung während der Inspektion. 

Hamburg, 28.01.2019  
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1. QUALITÄTSPROFIL 

  STEUERUNGSHANDELN 
    

 
 

     

 
 

    

 
 

    

 
 

    

     

  QUALITÄTSMANAGEMENT UND UNTERRICHTSENTWICKLUNG 

 
 

    

 
 

    

 
 

    

     

  PÄDAGOGISCHE QUALITÄT 
    

 
 

    

 
 

    

 
 

    

     

  ZUFRIEDENHEIT DER SCHULBETEILIGTEN 
    

 
 

    

 
 

    

 
  

    
1.1/
1.2 

Führung wahrnehmen / 
Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern 4 3 2 1 

    
1.4 Personalentwicklung 4 3 2 1 

    
1.G Konzeptionelle und organisatorische Rahmenbedin-

gungen des Ganztags sichern 

    
2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 

4 3 2 1 

4 3 2 1 

    
1.3 Qualitätsmanagement etablieren 

    
2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln / Feed-

back und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 

    
2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit 

4 3 2 1 

4 3 2 1 

4 3 2 1 

    
2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

    
2.3/ 
2.5 

Zusätzliche Förderung gewährleisten / 
Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 

    
2.4 Erziehungs- und Sozialisationsprozesse gestalten 

4 3 2 1 

4 3 2 1 

4 3 2 1 

    
3.4 Einverständnis und Akzeptanz 

    
3.5 Arbeitszufriedenheit  

der Pädagoginnen und Pädagogen 

4 3 2 1 

4 3 2 1 
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ERLÄUTERUNGEN 

Das Qualitätsprofil stellt die Gesamtbewertung der Schule dar. 

Es bezieht sich auf die drei im Orientierungsrahmen vorgesehenen Qualitätsdimensionen. 
Diese unterteilen sich in insgesamt 22 Qualitätsbereiche, von denen wir 13 bewerten.  

Bestandteil des Qualitätsprofils ist das Unterrichtsprofil.  

Das Unterrichtsprofil der Schule ist auf der Basis der Unterrichtsbeobachtungen entstan-
den.  

Die Bewertung erfolgt nach vier Beurteilungskategorien: 

 stark Die Schule erfüllt alle oder nahezu alle Teilkriterien die-
ses Qualitätsbereichs optimal oder gut.  

 eher stark als schwach Die Schule weist in diesem Qualitätsbereich mehr Stär-
ken als Schwächen auf.  

 eher schwach als stark Die Schule weist in diesem Qualitätsbereich mehr 
Schwächen als Stärken auf.  

 schwach Die Schule erfüllt keines oder nahezu keines der Teilkri-
terien des Qualitätsbereichs. 

  

4 

3 

2 

1 
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2. BERICHT DER SCHULINSPEKTION 

Die Schul- und Lernkultur des Gymnasiums Corveystraße ist dadurch geprägt, dass De-
mokratie, Gesundheit und Kreativität als besondere Werte betrachtet werden und dass 
Partizipation und Wertschätzung als handlungsleitende Prinzipien gelten. Identitätsstif-
tend für alle Beteiligtengruppen wirkt auch die Vielzahl schulischer Veranstaltungen. Die 
Qualität des Gymnasiums Corveystraße gründet auf einer von allen Beteiligten geteilten 
pädagogischen Haltung und erzieherischen Arbeit, auf einem vorbildlichen Ganztag sowie 
auf einem mehrheitlich guten Unterricht. Die Schülerinnen und Schüler schätzen die Schu-
le als Lernort. Die Herausforderung liegt darin, die erreichte Qualität der Schule auch als 
stark wachsendes System nachhaltig zu sichern und in Bezug auf ein gemeinsames Unter-
richtsverständnis vor allem mit Blick auf die Nutzung und Förderung der individuellen 
Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler systematisch weiterzuentwickeln.  

    STEUERUNGSHANDELN 
    

Die Schulleitung des Gymnasiums Corveystraße agiert – insbesondere in Bezug auf 
Schulentwicklungsfragen – als Team. Der Führungsstil ist partizipativ, das Kollegium wird 
durchgängig an wichtigen Entscheidungen beteiligt. Das Handeln der Schulleitung gründet 
auf starken positiven Überzeugungen mit Blick sowohl auf die Schule als Lern- und Le-
bensraum als auch auf die in ihr agierenden Personen. Die Schulleitung zeichnet sich 
durch eine starke persönliche Präsenz, durch Verantwortungsbewusstsein, Offenheit und 
Glaubwürdigkeit sowie durch eine sehr bewusste und aktive Beziehungsgestaltung aus. 
Sie hat in der Vergangenheit die Sicherung der Werte und der Schulkultur engagiert ver-
folgt. Im Rahmen eines intensiven Teambildungsprozesses entstand das von allen Mitglie-
dern der Schulleitung gemeinsam entwickelte Positionspapier „Was uns wichtig ist – Ge-
meinsam leben und lernen am Corvey“. Als künftige Themen stehen die Weiterentwick-
lung der Unterrichtsqualität auf der Grundlage des genannten Positionspapiers und deren 
nachhaltige Sicherung auf der Agenda.  

Das Gymnasium Corveystraße zeichnet sich durch eine ausgeprägte Partizipationskultur 
aus. Vertreterinnen und Vertreter der Schülerschaft wirken in Arbeitsgruppen zur Schul-
entwicklung mit und nehmen über die Mitarbeit in der Schulkonferenz an Lehrerkonferen-
zen teil. Die Schulkultur ist geprägt durch eine Vielzahl schulischer Veranstaltungen, in die 
die Schülerinnen und Schüler sehr intensiv eingebunden sind. Über den regelhaft von 
Schülerinnen und Schülern geleiteten Klassenrat hinaus treffen sich die Klassenspreche-
rinnen und Klassensprecher regelmäßig zu den Sitzungen des Schülerrats. Dieser wird im 
Rahmen der jährlich stattfindenden Schülerratsreise systematisch beispielsweise in 
Rechtsfragen und Demokratiebildung geschult und sehr gezielt über die Möglichkeiten der 
Partizipation informiert. Den Erziehungsberechtigten wird die Mitwirkung bei zentralen 
Schulentwicklungsthemen ermöglicht. Mehrheitlich fühlen sich die Eltern gut informiert.   

Einen wichtigen Teil der Schulkultur stellt auch der schulische Ganztag dar. Dieser ist sehr 
deutlich auf die Nutzerinnen und Nutzer ausgerichtet, er beinhaltet das Angebot einer 
Hausaufgabenbetreuung, unterschiedliche Arbeitsgruppen sowie Förder- und Forderkurse 
am Nachmittag. Der Ganztag wird in Zusammenarbeit mit dem Kooperationspartner mo-



Bericht der Schulinspektion 2019   Gymnasium Corveystraße  

 
8 

vimental gestaltet. Der organisatorische Rahmen ist gekennzeichnet durch gemeinsame 
Regeln, ein mit dem Kooperationspartner abgestimmtes Raumnutzungskonzept sowie 
regelmäßige und verbindliche Strukturen der Zusammenarbeit auf Leitungsebene. Ver-
antwortlich für Absprachen und Informationsweitergaben zwischen den Pädagoginnen 
und Pädagogen des Vor- und Nachmittags ist der Koordinator des Ganztages.  

Tragende Elemente der insgesamt zielführenden Personalentwicklung des Gymnasiums 
Corveystraße sind die Auswahl qualifizierter und zur Schule passender Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sowie regelmäßige zielgerichtete Fortbildungsmaßnahmen. Neue Kolle-
ginnen und Kollegen werden in ihrer Startphase insbesondere durch die guten Teamstruk-
turen gestützt. Aufgabenbeschreibungen ermöglichen den Pädagoginnen und Pädagogen 
Klarheit über Aufgaben, Verantwortung und Kompetenzen, aber auch Freiräume für eige-
ne Aktivitäten und individuelle Entfaltungsmöglichkeiten. Die Schulleitung zeigt Interesse 
an der Entwicklung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, fördert diese und schafft somit 
Vertrauen und Einsatzbereitschaft. Die Schulleitung hat damit begonnen, sich durch Un-
terrichtshospitationen („Zu Besuch bei Corvey“) mit anschließenden Mitarbeitergesprä-
chen einen systematischen Einblick in die pädagogische Arbeit zu verschaffen.  
  
stark: 1.1/1.2 ● Führung wahrnehmen / Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern  

1.G  ● Konzeptionelle und organisatorische Rahmenbedingungen des Ganztags sichern 
2.8  ● Die Schulgemeinschaft beteiligen 

eher stark: 1.4  ● Personalentwicklung  
eher schwach: - 
schwach: - 

    QUALITÄTSMANAGEMENT UND UNTERRICHTSENTWICKLUNG 

Das Steuerungshandeln gründet auf klaren Vorstellungen davon, was das Gymnasium 
Corveystraße in den Handlungsfeldern Organisations-, Personal- und Unterrichtsentwick-
lung benötigt. Das wertschätzende, achtsame und sich selbst reflektierende Handeln der 
Schulleitung wirkt richtungsgebend für die gemeinsame Schulentwicklung. Nur punktuell 
erkennbar ist hingegen ein schulweiter Dialog über ein gemeinsames Verständnis von gu-
tem Unterricht und über die Definition gemeinsamer Ziele. Aktuelle Entwicklungsschwer-
punkte liegen im Bereich der Organisationsentwicklung. Geprägt ist diese durch die Her-
ausforderung eines stark wachsenden Systems einschließlich umfangreicher Bau- und 
Sanierungsmaßnahmen. Eine systematische Analyse der aktuellen Rahmenbedingungen im 
Rahmen einer themenbezogenen Ganztagskonferenz sowie die Einrichtung entsprechen-
der Arbeitsgruppen beispielsweise zu den Themen Digitalisierung, Ganztag oder Arbeits-
platzgestaltung verdeutlichen die systematische Einbindung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in das genannte Arbeitsfeld. Im Bereich der Unterrichtsentwicklung liegt der 
Fokus auf der Sicherung vorhandenen Wissens und der Gründung von Arbeitsgemein-
schaften in den profilgebenden Schwerpunkten Demokratie und Gesundheit sowie in einer 
Neuorganisation der Aufgaben im Schwerpunkt Kreativität/Theater. Darüber hinaus er-
folgte in intensiven Abstimmungsprozessen mit allen Beteiligtengruppen eine Ausweitung 
des schulischen Wahlangebots.  

Die Prozess- und Ergebnisdaten zur Schul- und Unterrichtsentwicklung werden den Pä-
dagoginnen und Pädagogen regelhaft zur Kenntnis gegeben und mehrheitlich zur Wei-
terentwicklung des Unterrichts und entsprechender Förderangebote genutzt. Darüber 
hinaus hat sich die Schule vorgenommen, die Bedeutung eines systematischen Feedbacks 
für die Weiterentwicklung des Unterrichts in den Blick zu nehmen. Auf Initiative des 
Schülerrats wurde eine Ziel- und Leistungsvereinbarung zur schulweiten Etablierung der 
Nutzung von Schülerfeedback abgeschlossen, die Umsetzung steht jedoch noch aus. Eine 
systematische Bestandsaufnahme der Unterrichtskultur in Form kriteriengeleiteter Hos-
pitationen beispielsweise durch Fachleitungen findet nicht statt. Gerade vor dem Hinter-
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grund des starken Wachstums der Schule erhalten Instrumente zur Sicherung der Ver-
bindlichkeit und regelmäßige Feedbackschleifen einen besonderen Stellenwert  

Insgesamt hat die Schule mit einer systematischen Bestandsanalyse, der vorbildlichen 
Ausgestaltung des Ganztags, der konzeptionellen Verankerung des Förderkonzepts, dem 
Abschluss einer Ziel- und Leistungsvereinbarung zur Nutzung von Schülerfeedback sowie 
der Entwicklung klarer Teamstrukturen zentrale organisatorische Rahmenbedingungen 
für die schulische Qualitätsentwicklung geschaffen. Die Herausforderung liegt nun darin, 
die schulweite Kommunikation über gemeinsame Ziele, Strukturen und Prozesse insbe-
sondere mit Blick auf einen stärker kompetenzorientierten Unterricht beharrlich fortzu-
führen. Das Ziel sollte es sein, sich auf schulweit gültige gemeinsame Standards zu eini-
gen und Kriterien zu entwickeln, anhand deren der Erfolg der jeweiligen Prozesse über-
prüft und langfristig gesichert werden kann. 

Die Teamarbeit der Pädagoginnen und Pädagogen des Gymnasiums Corveystraße basiert 
auf gemeinsamen Werten und Normen und einer hohen Selbstverpflichtung, alle Schüle-
rinnen und Schüler in ihrer Lern- und Persönlichkeitsentwicklung zu unterstützen. Die 
Grundlage der Zusammenarbeit bilden in den Kernfächern die Jahrgangsfachteams, de-
ren Sprecherinnen und Sprecher übernehmen dabei Verantwortung für die Koordination 
unterrichtlicher Absprachen. Inhalte und Themen der Jahrgangsfachteams sind ein Aus-
tausch über die jeweilige Unterrichtspraxis, beispielsweise über gemeinsame Projekte 
und über die Bewertungskriterien der überwiegend gemeinsam entwickelten Klassenar-
beiten, sowie die Überarbeitung und Weiterentwicklung der schulinternen Curricula. So-
wohl aus Sicht der Schulleitung als auch aus Sicht der Pädagoginnen und Pädagogen 
sollte es über die gelebte Kultur der gegenseitigen kollegialen Unterstützung hinaus nun 
verstärkt darum gehen, den schulweiten Dialog über ein gemeinsames Unterrichtver-
ständnis zu intensivieren und die vorhandenen Strukturen noch stärker zu systematisie-
ren.  
  
stark: - 
eher stark: 1.3  ● Qualitätsmanagement etablieren 

2.2  ● Systematische und verbindliche Zusammenarbeit 
eher schwach: 2.6  ● Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln / Feedback und Daten für die Unterrichts- 

    entwicklung nutzen 
          

schwach: - 

    PÄDAGOGISCHE QUALITÄT 
    

Die Herausbildung sozialer Kompetenzen ist ein strukturell angelegtes Merkmal des Gym-
nasiums Corveystraße. An der Schule gibt es sehr klare und verbindliche Regeln, die allen 
Beteiligten bekannt sind und im Schulalltag eine zentrale Bedeutung haben. Ein besonde-
res Augenmerk legt die Schule auf die Schülerinnen und Schüler in der Beobachtungsstufe, 
in entsprechende Unterstützungsprozesse beispielsweise im Rahmen des Peerteachings 
sind auch Schülerinnen und Schüler der Oberstufe eingebunden.  

Im Zentrum des Unterrichts steht ein gutes Miteinander zwischen den Lehrkräften und 
der Schülerschaft, bei dem alle darauf achten, dass die Schülerinnen und Schüler neben 
fachlichen gleichermaßen auch soziale und persönliche Kompetenzen erwerben. Der Un-
terricht ist gekennzeichnet durch eine den Schülerinnen und Schülern zugewandte Hal-
tung der Lehrpersonen, die von allen Schulbeteiligten wahrgenommen wird. Dabei zeich-
nen sich die Pädagoginnen und Pädagogen durch eine sehr gute Klassenführung aus. Ar-
beitsaufträge und Erklärungen sind stets verständlich. Die zur Verfügung stehende Lern-
zeit wird bestmöglich für einen kohärenten Unterrichtsverlauf genutzt. Mehrheitlich ver-
schaffen sich die Lehrkräfte einen Überblick sowohl über das allgemeine Unterrichtsge-
schehen als auch über die Lernergebnisse der Schülerinnen und Schüler. Diese effiziente 
Klassenführung und die teilweise sehr konstruktive Unterstützung bilden die Grundlage 
für erfolgreiches Lernen am Gymnasium Corveystraße. In einem durchgängig wertschät-
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zenden Unterrichtsklima erhalten die Schülerinnen und Schüler in der Regel differenzierte 
Rückmeldungen. Der Unterricht ermöglicht allerdings nur vergleichsweise selten individu-
elles Lernen, beispielsweise werden Aufgaben mit unterschiedlichem Schwierigkeitsniveau 
kaum zur Verfügung gestellt. Ausbaufähig zeigt sich der Unterricht auch bei der Aus-
schöpfung des Potenzials zur kognitiven Aktivierung. So knüpft er zwar häufig an die In-
teressen und/oder den persönlichen Erfahrungshorizont der Schülerinnen und Schüler an, 
er eröffnet jedoch nur wenig Freiräume bezogen auf den Lösungsweg und/oder das Er-
gebnis. Recht selten arbeiten die Schülerinnen und Schüler selbstorganisiert oder gestal-
ten den Unterricht aktiv mit. Auch die Reflexion von Lernprozessen bzw. die Auseinander-
setzung mit eigenen Lernergebnissen ist kaum zu beobachten. Die erkennbar großen Un-
terschiede zwischen einzelnen Unterrichtssequenzen deuten darauf hin, dass eine schul-
weite Verständigung über gute Unterrichtsqualität noch nicht durchgängig vorhanden ist.  

Das schulinterne Förderkonzept umfasst über die regelhaften Förderangebote in den Be-
reichen der Sprach- und Lernförderung hinaus den Bereich der Begabtenförderung. Es 
gibt Zusatzangebote für Leistungsstarke im Wahlpflichtbereich, vielfältige Angebote im 
kulturellen und künstlerischen Bereich und die Möglichkeit zur Teilnahme an Wettbewer-
ben. Die Leistungserwartungen sind für die Schülerinnen und Schüler sowie für deren El-
tern und Erziehungsberechtigte mehrheitlich transparent. Leistungsüberprüfungen und 
Bewertungsstandards werden innerhalb der Jahrgangsfachkonferenzen regelhaft gemein-
sam konzipiert, entsprechende Leistungsüberprüfungen finden weitgehend parallel statt. 
In den Lernentwicklungsgesprächen (LEG) erhalten die Schülerinnen und Schüler Rück-
meldungen zum individuellen Lernentwicklungsstand. Ansätze einer ritualisierten Reflexi-
on sowie ein Nachdenken über individuelle Lernfortschritte finden punktuell statt, stellen 
aber kein durchgängiges Unterrichtsprinzip dar.  

Insgesamt fällt auf, dass eine die Schulkultur prägende Schülerpartizipation zwar im 
Schulleben deutlich erkennbar, in Bezug auf die Anleitung zur Verantwortungsübernahme 
für den eigenen Lernprozess hingegen erst in Ansätzen vorhanden ist.  
  
stark: 2.4  ● Erziehungs- und Sozialisationsprozesse gestalten 
eher stark: 2.1  ● Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

2.3/2.5  ● Zusätzliche Förderung gewährleisten / Lernentwicklung begleiten und Leistungen  
                        Beurteilen 

eher schwach: - 
schwach: - 

    ZUFRIEDENHEIT DER SCHULBETEILIGTEN 
    

Das Gymnasium Corveystraße ist eine Schule, in die alle Beteiligtengruppen gerne gehen. 
Die Schülerinnen und Schüler nehmen die wertschätzende und konstruktive Atmosphäre 
sowie das Miteinander der Schülerinnen und Schüler – aber auch zwischen den Pädago-
ginnen und Pädagogen und den Schülerinnen und Schülern – als sehr positiv wahr. Die 
Eltern fühlen sich mit der Schule verbunden und machen mehrheitlich ihre Zufriedenheit 
deutlich. Trotz der aktuell angespannten räumlichen Situation wegen umfangreicher Bau- 
und Sanierungsmaßnahmen ist die Zufriedenheit der Pädagoginnen und Pädagogen hoch. 
Die Lehrkräfte haben eine sehr hohe Bindung an die Schule und betonen besonders die 
gegenseitige Wertschätzung, vor allem auch im Kontakt mit der Schulleitung sowie die 
gute kollegiale Zusammenarbeit. 
  
stark: 3.5 ● Arbeitszufriedenheit der Pädagoginnen und Pädagogen 
eher stark: 3.4 ● Einverständnis und Akzeptanz 
eher schwach: - 
schwach: - 
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3.  BEWERTUNGEN UND  
ERGEBNISSE IM DETAIL 

3.1 Langprofil 

  STEUERUNGSHANDELN 
 

 
 

 

Die Schulleitung hat eine überzeugende pädagogische Vision ++ 

Die Schulleitung sorgt für ein positives Schulklima. ++ 

Die Schulleitung übernimmt Verantwortung für die Entwicklung der Schule. ++ 

Die Schulleitung sorgt für eine zielführende Aufgabenverteilung von 
Leitungs- und Funktionsaufgaben. 

+ 

 
 

 

Die Schulleitung hat die einzelne Pädagogin bzw. den einzelnen Pädagogen im 
Blick. 

++ 

Die Schulleitung schafft Strukturen für eine gezielte Professionalisierung der 
einzelnen Pädagoginnen und Pädagogen. 

+ 

Die Schulleitung sorgt für eine Professionalisierung des Kollegiums als Lern-
gemeinschaft. 

+ 

 
 

 

Der Ganztag ist konzeptionell gut strukturiert. + 

Das Ganztagsangebot ist auf die Nutzerinnen und Nutzer ausgerichtet. ++ 

 
 

 

Die Schule beteiligt die Schülerinnen und Schüler weitreichend am Schulge-
schehen. 

++ 

Die Schule beteiligt die Erziehungsberechtigten angemessen am Schulge-
schehen. 

+ 

  

    
1.4 Personalentwicklung 3 

    
1.G Konzeptionelle und organisatorische Rahmenbedingungen des Ganztags 

sichern 

    
2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 

4 

4 

    
1.1/
1.2 

Führung wahrnehmen / 
Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern 4 
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(Berufsbildende Schulen) Die Schule beteiligt die Ausbildungsbetriebe ange-
messen am Schulgeschehen. 

/ 

  

  QUALITÄTSMANAGEMENT UND UNTERRICHTSENTWICKLUNG 

 
 

 

Die Schulentwicklung ist nachhaltig im Alltagshandeln der Schule präsent. - 

Die systematische Entwicklung der Schule beruht auf einer regelmäßigen 
Reflexion der Entwicklungsziele, der Umsetzung und der Ergebnisse. 

+ 

 
 

 

Die Lehr- und Lernprozesse werden systematisch evaluiert und erfasst. - 

Daten über den Lernerfolg und den Leistungsstand der Schülerinnen und 
Schüler werden als Grundlage der Unterrichtsentwicklung ausgewertet. 

+ 

An der Schule ist eine Kultur der systematischen Ableitung von Impulsen aus 
Informationen zur Unterrichtsqualität verankert. 

- 

 
 

 

Das Kollegium gestaltet die Lehr- und Lernprozesse gemeinsam. ++ 

Die Schule hat einen pädagogischen Grundkonsens über Lernen und 
Unterrichten. 

+ 

Verbindliche unterrichtsbezogene konzeptionelle Absprachen werden 
getroffen und umgesetzt. 

+ 

Die unterrichtsbezogenen Absprachen und Erfahrungen werden durch ein 
systematisches Wissensmanagement allen Pädagoginnen und Pädagogen zur 
Verfügung gestellt. 

+ 

  

  PÄDAGOGISCHE QUALITÄT 
 

 

 

 

 
 

 

Die individuellen Lernausgangslagen aller Schülerinnen und Schüler werden 
wahrgenommen und regelmäßig erfasst. 

- 

Die Lern- und Leistungsanforderungen sind transparent. + 

Die zusätzliche Förderung wird systematisch umgesetzt. + 

  

    
1.3 Qualitätsmanagement etablieren 

    
2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln / Feedback und Daten für 

die Unterrichtsentwicklung nutzen 

    
2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit 

3 

2 

3 

    
2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

    

2.3/
2.5 

Zusätzliche Förderung gewährleisten / 
Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 

3 

3 
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Alle Schülerinnen und Schüler werden in ihrer individuellen Lernentwicklung 
zielführend unterstützt. 

- 

Die Schülerinnen und Schüler werden bei der Berufs- und Studienorientierung 
zielführend unterstützt. 

+ 

 
 

 

Die Schule stärkt Erziehungs- und Sozialisationsprozesse durch gemeinsame 
Umgangsformen, Regeln und Rituale im Schulalltag. 

++ 

Die Schule fördert systematisch das Sozialverhalten im Alltag. ++ 

  

  ZUFRIEDENHEIT DER SCHULBETEILIGTEN 
 

 
 

 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten die Angebote der Schule positiv. + 

Die Schülerinnen und Schüler fühlen sich an der Schule wohl. + 

Die Erziehungsberechtigten bewerten die Angebote der Schule positiv. + 

Die Erziehungsberechtigten sehen ihre Kinder an der Schule gut aufgehoben. + 

(Berufsbildende Schulen) Die Ausbildungsbetriebe bewerten die Angebote 
der Schule positiv. 

/ 

 
 

 

Die Pädagoginnen und Pädagogen sind mit den Strukturen und ihren 
fachlichen und pädagogischen Möglichkeiten an der Schule zufrieden. 

+ 

Die Pädagoginnen und Pädagogen fühlen sich der Schule verbunden. ++ 

  

  

    
2.4 Erziehungs- und Sozialisationsprozesse gestalten 4 

    
3.4 Einverständnis und Akzeptanz 

    
3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

3 

4 
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3.2 Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtung 

HINWEISE ZUM UNTERRICHTSPROFIL 
Unterricht ist ein komplexes Geschehen, in dem Lehrende, Lernende und der Unterrichts-
inhalt miteinander interagieren. Für guten Unterricht sind die Lehr- und Lernprozesse von 
besonderer Bedeutung. Dabei haben sich drei inhaltliche Dimensionen für die Beschrei-
bung von Unterrichtsqualität durchgesetzt: 

Klassenführung  
(z. B. Umgang mit Lernzeit und Störungen, Strukturierung der Stunde) 

Konstruktive Unterstützung  
(z. B. individuelle Förderung, die die Lehrkräfte den Schülerinnen und Schülern 
bieten) 

Potenzial zu kognitiver Aktivierung  
(z. B. zum Nachdenken anregende Aufgaben- und Fragestellungen) 

Diese drei Dimensionen können als Gelingensbedingungen für guten Unterricht betrachtet 
werden und werden mit dem Beobachtungsbogen erfasst. 

Klassenführung 
Unter Klassenführung werden alle Strategien und Handlungen verstanden, die im Un-
terricht möglichst viel echte Lernzeit entstehen lassen. Das ist die Zeit, die Lernende 
wirklich für die Beschäftigung mit einem Lerngegenstand haben. Zu solchen Strate-
gien und Handlungen gehören ein präventives, proaktives Vorgehen der Lehrkraft 
beispielsweise durch die Etablierung von Regeln, und eine transparente Strukturie-
rung des Unterrichts. Auch die sogenannte Allgegenwärtigkeit der Lehrkraft, dass sie 
also einen guten Überblick über das Geschehen in der gesamten Klasse hat, ist ein 
Aspekt gelingender Klassenführung. 

Konstruktive Unterstützung 
Im Rahmen der konstruktiven Unterstützung steht die Interaktion zwischen der Lehr-
kraft und den Schülerinnen und Schülern im Mittelpunkt. Dabei geht es insbesondere 
um die Unterstützung der Schülerinnen und Schüler bei Verständnisproblemen sowie 
um einen wertschätzenden und respektvollen Umgang miteinander. Im Unterricht 
herrscht insgesamt ein motivierendes, lernförderliches Klima. Die Schülerinnen und 
Schüler werden durch konstruktive Unterstützung als selbstständige Personen ge-
stärkt und ihr eigenständiges Lernen wird gefördert.  

Potenzial zu kognitiver Aktivierung 
Zur Erweiterung und Vertiefung von Wissen ist eine mental aktive Auseinanderset-
zung mit den Lerninhalten erforderlich. Die dritte Dimension von Unterrichtsqualität 
– Potenzial zu kognitiver Aktivierung – beschreibt, inwieweit Unterricht dazu anregt. 
Unterricht kann kognitiv aktivierend sein, indem er an Interessen anknüpft oder Ideen 
der Lernenden aufgreift und in die Unterrichtsgestaltung einbezieht. Auch Offenheit 
für unterschiedliche Vorgehensweisen, Lösungswege etc. kann Schülerinnen und 
Schüler zu einer vertieften Auseinandersetzung mit den Lerninhalten aktivieren, wenn 
sie eigene Ideen und Lösungen entwickeln können. Zu kognitiv aktivierendem Unter-
richt gehört neben der Reflexion von Lerninhalten auch die Auseinandersetzung mit 
Lernergebnissen und -prozessen, um die eigene Lernkompetenz weiterentwickeln zu 
können. 
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Zusätzlich zu den diesen drei Dimensionen haben wir in dieser Pilotierungsphase neun 
Items aus dem bisherigen Beobachtungsbogen eingesetzt. Dies sind Kriterien, die für die 
Einschätzung von Unterrichtsqualität nach dem bisherigen Modell besonders aussage-
kräftig sind und die Ihnen auch den Vergleich mit anderen Schulen ermöglichen. Die Items 
decken inhaltlich die vier Bereiche Lernklima/Pädagogische Strukturen, Klassenführung, 
Schülermotivation/Aktives Lernen/Wissenstransfer sowie Differenzierung/Wirkungs- und 
kompetenzorientierte Förderung des bisherigen Beobachtungsbogens ab. 

ERGEBNISSE 
Während unseres Schulbesuchs haben wir Einblick in 83 Lehr-Lern-Situationen genom-
men. Diese haben wir anhand von 29 Items auf einer vierstufigen Skala gemessen. Diese 
Items bilden unseren überarbeiteten Beobachtungsbogen. Gleichzeitig wurden neun be-
sonders aussagefähige Kriterien aus dem bisherigen Beobachtungsbogen eingesetzt, um 
eine Einschätzung der Unterrichtsqualität wie in anderen Schulen, die nicht an der Pilotie-
rung teilnehmen, zu ermöglichen. 

Unser Ziel ist es, in diesem Zusammenhang festzustellen, in welchem Maß an der Schule 
Gelingensbedingungen für guten Unterricht gegeben sind. Wir beurteilen dabei nicht die 
einzelnen Unterrichtssequenzen oder einzelne Lehrkräfte, sondern die Unterrichtskultur 
an Ihrer Schule insgesamt.  

In Kapitel III beziehen wir uns bei unseren Bewertungen auch auf die Ergebnisse dieser 
Unterrichtsbesuche, insbesondere im Abschnitt 2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten. 

Im Folgenden stellen wir einen Teil der Daten, die wir durch unsere Unterrichtsbeobach-
tungen erhoben haben, in tabellarischen und grafischen Darstellungen zur Verfügung.  

Bei der Auswertung der Daten aus den Unterrichtsbesuchen nutzen wir quantitative em-
pirische Verfahren. Es ist uns wichtig, die Daten transparent und empirischen Standards 
folgend zu berichten. Entsprechend werden neben Mittelwerten auch Standardfehler und 
Standardabweichungen in den Tabellen und Grafiken wiedergegeben. Diese Angaben die-
nen der vertiefenden Auseinandersetzung mit den Ergebnissen aus den Unterrichtsbesu-
chen. 

1. Tabellarische Darstellung des Unterrichtsprofils 
          

 D N MW SE SD – – – +  +  + 

01  Die Schülerinnen und Schüler sind (fast) die 
gesamte Zeit über mit Lernaktivitäten 
und/oder unterrichtsbezogenen Inhalten 
beschäftigt. KF 83 3,69 ,06 ,56 0% 5% 22% 73% 

02  Das Verhalten von Schülerinnen, Schülern 
und Lehrkraft lässt auf funktionierende Re-
geln schließen. KF 83 3,78 ,05 ,47 0% 2% 17% 81% 

03  Die Lehrkraft hat den Überblick über das 
Unterrichtsgeschehen. KF 83 3,64 ,07 ,62 0% 7% 22% 71% 

04  Die Lehrkraft verschafft sich einen Über-
blick über die Lernergebnisse der Schüle-
rinnen und Schüler. KF 78 3,00 ,10 ,88 6% 19% 42% 32% 

05  Es wird ein kontinuierlicher Unterrichtsfluss 
aufrechterhalten. KF 83 3,75 ,05 ,49 0% 2% 20% 77% 

06 Die Arbeitsaufträge und Erklärungen sind  
verständlich. KF 83 3,82 ,05 ,42 0% 1% 16% 83% 

07 Die Schülerinnen und Schüler sind über den 
geplanten Unterrichtsablauf informiert. KF 83 3,12 ,09 ,85 2% 23% 35% 40% 
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 D N MW SE SD – – – +  +  + 

08 Der Verlauf des Unterrichts ist kohärent 
(schlüssig, sinnvolle Verknüpfung, roter Fa-
den). KF 82 3,60 ,06 ,58 1% 1% 34% 63% 

09 Die zentralen Lernziele werden ausdrück-
lich thematisiert und/oder sind den Schüle-
rinnen und Schülern bekannt. KF 83 2,72 ,10 ,95 13% 23% 42% 22% 

10 Der Umgangston ist wertschätzend und 
respektvoll. KU 83 3,80 ,05 ,44 0% 1% 18% 81% 

11 In der Unterrichtssituation herrscht eine 
motivierende Arbeitsatmosphäre. KU 83 3,59 ,06 ,59 0% 5% 31% 64% 

12 Im Unterricht herrscht ein fehlerfreundli-
ches Klima. KU 83 3,67 ,06 ,52 0% 2% 28% 70% 

13 Die Lehrkraft zeigt gegenüber den Schüle-
rinnen und Schülern positive Erwartungen 
im Hinblick auf deren Leistung. KU 83 3,65 ,06 ,50 0% 1% 33% 66% 

15 Die Schülerinnen und Schüler erhalten dif-
ferenzierte Rückmeldungen. KU 82 2,93 ,09 ,80 6% 17% 55% 22% 

16 Die Schülerinnen und Schüler erhalten an-
lassbezogen individuelle Unterstützung. KU 83 2,73 ,10 ,93 13% 19% 48% 19% 

17 Im Unterricht werden Aufgaben mit unter-
schiedlichem Schwierigkeitsniveau angebo-
ten. KU 82 1,39 ,08 ,73 74% 13% 11% 1% 

18 Die Lernarrangements (Medien, Material, 
Organisationsformen) ermöglichen indivi-
duelles Lernen. KU 82 1,30 ,07 ,66 79% 12% 7% 1% 

19 Der Unterricht eröffnet Freiräume für die 
Schülerinnen und Schüler und ist nicht nur 
auf ein bestimmtes Ergebnis/einen be-
stimmten Lösungsweg fixiert. KA 83 2,19 ,11 1,01 31% 29% 29% 11% 

20 Die Schülerinnen und Schüler haben die 
Gelegenheit, ihre eigenen Ideen und Vor-
stellungen im Unterricht zu reflektieren und 
weiterzuentwickeln. KA 82 2,37 ,10 ,95 22% 30% 37% 11% 

21 Schülerinnen und Schüler nehmen eine 
aktive Rolle im Lernprozess von anderen 
Schülerinnen und Schülern ein. KA 82 1,91 ,12 1,07 50% 20% 20% 11% 

22 Die Reflexion von Lernprozessen ist Be-
standteil des Unterrichts. KA 79 1,52 ,10 ,89 70% 14% 11% 5% 

23 Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten 
herausfordernde Fragen und Aufgaben, die 
zum Nachdenken anregen. KA 82 2,20 ,10 ,92 27% 34% 32% 7% 

24 Der Unterricht knüpft an das Interesse 
und/oder den persönlichen Erfahrungshori-
zont der Schülerinnen und Schüler an. KA 82 2,82 ,09 ,83 7% 23% 50% 20% 

26 Die Schülerinnen und Schüler arbeiten 
(zeitweise) selbstorganisiert. KA 82 1,62 ,10 ,94 65% 13% 17% 5% 

27 Die Schülerinnen und Schüler setzen sich 
mit eigenen Lernergebnissen auseinander. KA 82 1,78 ,11 ,96 50% 30% 11% 9% 

28 Schüleräußerungen werden im Unterricht 
als Lerngelegenheiten genutzt. KA 82 2,48 ,11 ,98 21% 26% 39% 15% 

30 Im Unterricht gibt es Übungs- und Festi-
gungszeiten. KA 82 2,61 ,13 1,19 29% 10% 32% 29% 
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 D N MW SE SD – – – +  +  + 

31 Im Unterricht erhalten die Schülerinnen und 
Schüler die Gelegenheit, ihre eigenen Lö-
sungen oder Ansichten zu begründen. KA 81 2,33 ,11 ,97 25% 28% 36% 11% 

32 Die Schülerinnen und Schüler sind kon-
zentriert am Unterricht beteiligt. KA 82 3,45 ,07 ,59 0% 5% 45% 50% 

Tabelle: 29 Items des überarbeiteten Unterrichtsbeobachtungsbogens – ein Hinweis: im Zuge 
der Pilotierung sind einzelne Items verändert worden, andere wurden gestrichen. Deswegen 
endet die Zählung hier und in den Grafiken mit Item 32. 

 

 

 N MW SE SD – – – +  +  + 

A01 Die Unterrichtszeit wird effektiv genutzt. 75 3,52 ,07 ,64 0% 8% 32% 60% 

A02 Das Unterrichtstempo ist angemessen. 81 3,60 ,06 ,58 0% 5% 30% 65% 

A04 Die Lehrkraft behält den Überblick über 
unterrichtsbezogene und unterrichtsfrem-
de Aktivitäten der Schülerinnen und Schü-
ler. 81 3,70 ,06 ,53 0% 4% 22% 74% 

A08 Der Umgangston zwischen Lehrkraft und 
Schülerinnen und Schülern ist wertschät-
zend und respektvoll. 81 3,83 ,04 ,38 0% 0% 17% 83% 

A11 Die Schülerinnen und Schüler sind über den 
geplanten Unterrichtsablauf und die einzel-
nen Unterrichtsschritte informiert.   81 2,94 ,10 ,91 2% 37% 25% 36% 

A15 Die Schülerinnen und Schüler werden ange-
regt/angeleitet, den Unterricht aktiv mit-
zugestalten, oder sie gestalten den Unter-
richt aktiv mit. 80 1,80 ,12 1,07 58% 16% 15% 11% 

A22 Die Schülerinnen und Schüler arbeiten 
(zeitweise) selbstorganisiert an vorgegebe-
nen Aufgaben. 80 1,60 ,11 1,00 68% 15% 8% 10% 

A23 Die Schülerinnen und Schüler arbeiten 
(zeitweise) selbstgesteuert. 80 1,03 ,02 ,16 98% 3% 0% 0% 

A24 Die Reflexion eigener Lernprozesse ist 
Bestandteil des Unterrichts. 78 1,63 ,10 ,91 62% 19% 14% 5% 

Tabelle: Neun Items des bisherigen Unterrichtsbeobachtungsbogens 

Erläuterungen 

Item: Beobachtungspunkte 
In der ersten Spalte stehen die 29 überarbeiteten und die neun bisherigen Bewer-
tungskriterien.  

D: Dimension 
Die Items lassen sich drei Dimensionen (siehe oben) zuordnen:  

KF: Klassenführung (blau eingefärbt in den Grafiken) 
KU: Konstruktive Unterstützung (grün) 
KA: Potenzial zu kognitiver Aktivierung (rot) 
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N: Anzahl der Beobachtungen 
Die Spalte zeigt, in wie vielen Unterrichtssequenzen ein Kriterium auf der Vierer-
skala eingestuft worden ist. Bei einigen Beobachtungen ist es nicht möglich, ein Kri-
terium zu messen („0“). 

MW:  Mittelwert 
Jedes Kriterium wird auf einer vierstufigen Skala gemessen (siehe Bewertung). Jeder 
Stufe ist eine Zahl zugeordnet: 

1: „trifft nicht zu“ (– –) 
2: „trifft eher nicht zu“ (–) 
3: „trifft eher zu“ (+) 
4: „trifft voll zu“ (++) 

Über die Gesamtheit aller beobachteten Unterrichtssequenzen (N) haben wir einen 
arithmetischen Mittelwert berechnet, der in dieser Spalte (MW) abgebildet wird. 

SE: Standardfehler 
Unser Inspektionsteam kann während seines Besuchs nicht alle Unterrichtsstunden 
der Schule einsehen, die an den Besuchstagen stattfinden, daher wird eine Zufalls-
stichprobe gezogen. Mithilfe empirischer Verfahren lässt sich berechnen, wie stark 
sich unsere Aussagen über den von uns gesehenen Unterricht im Hinblick auf den 
gesamten Unterricht an der Schule verallgemeinern lassen.  
Ein Beispiel: Ein Kriterium erhält den Mittelwert (MW) 3,2. Der Standardfehler (SE) 
beträgt 0,1. Dies bedeutet, dass der von uns ermittelte Mittelwert von 3,2 bei einer 
anderen Unterrichtsstichprobe im Minimalfall bei 3,1 (3,2 – 0,1) und im Maximalfall 
bei 3,3 (3,2 + 0,1) hätte liegen können. 

SD:  Standardabweichung  
Bei einigen Items liegen die meisten Einschätzungen zur Unterrichtsqualität in der 
Nähe des Mittelwerts. Das heißt, ein solches Merkmal von Unterricht wurde von uns 
als eher einheitlich wahrgenommen – es gibt nur geringe Unterschiede zwischen den 
eingesehenen Unterrichtssequenzen. Bei anderen Items hingegen kann es sein, dass 
das Unterrichtsmerkmal als eher unterschiedlich zwischen einzelnen Unterrichtsse-
quenzen wahrgenommen wurde. Über solche Abweichungen vom Mittelwert infor-
miert die Standardabweichung. Sie gibt den Bereich an, in dem zwei Drittel der Wer-
te aus den einzelnen Unterrichtsbeobachtungen liegen. Je größer die Standardab-
weichung ist, desto unterschiedlicher wurde ein einzelnes Merkmal in verschiedenen 
Unterrichtssequenzen wahrgenommen.  

++ / + / – / – –:   Bewertungen  
In den rechten Spalten stehen die Angaben, wie häufig bei Unterrichtsbeobachtun-
gen ein Kriterium als „trifft voll zu“ (++), „trifft eher zu“ (+), „trifft eher nicht zu“ (–) 
oder „trifft nicht zu“ (– –) bewertet wurde. Wiedergegeben sind Prozentanteile an 
der Anzahl der Beobachtungen. 
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2. Grafische Darstellung des Unterrichtsprofils  

Die folgenden Abbildungen unter Punkt 2 geben eine Übersicht über die Unterrichtskultur 
an der Schule.  

Abbildung 1 gibt einen Überblick zur thematischen Gruppierung der eingesetzten Items. 
Die Ergebnisse für die 29 Kriterien des überarbeiteten Beobachtungsbogens sowie der 
drei Dimensionen von Unterrichtsqualität stellen die Abbildungen 1 bis 5 dar.  

Ergänzend zu den Ergebnissen des überarbeiteten Beobachtungsbogens, zeigt Abbildung 
6 das Unterrichtsprofil, wie es mit den neun Kriterien aus dem bisherigen Beobachtungs-
bogen beschrieben werden kann. Für diese Kriterien erhalten Sie auch die Werte anderer 
Schulen zum Vergleich. 

Jedem Beobachtungskriterium ist ein Wert zugeordnet, der die Ausprägung dieses Merk-
mals – 1: „trifft nicht zu“ (– –); 2: „trifft eher nicht zu“ (–); 3: „trifft eher zu“ (+); 4: „trifft 
voll zu“ (++) – an der Schule widerspiegelt. Die Items des überarbeiteten Beobachtungs-
bogens sind den drei Dimensionen von Unterrichtsqualität zugeordnet und entsprechend 
farblich markiert. Die Dimensionen beschreiben wir in den Erläuterungen zur tabellari-
schen Darstellung des Unterrichtsprofils in Punkt 1. Die Darstellungen geben somit die 
mittlere Qualität einzelner Unterrichtsmerkmale an der Schule wieder.  

 

Überarbeiteter Beobachtungsbogen Items aus dem  
bisherigen Be-

obachtungsbogen Klassenführung Konstruktive Un-
terstützung 

Potenzial zu kognitiver 
Aktivierung 

Items 1 bis 9 Items 10 bis 18 Items 19 bis 32 Items A01 bis A24 

Abbildung 1: Thematische Gruppierung der Items 
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Abbildung 2: Mittelwerte der Unterrichtsmerkmale nach Dimensionen  
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Abbildung 3: Mittelwerte aller Unterrichtssequenzen im Vergleich zu den Mittelwerten der 25 
Prozent stärksten Unterrichtssequenzen  
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Abbildung 4: Prozentuale Verteilung der Antwortkategorien je Unterrichtsmerkmal nach Di-
mension  
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Abbildung 5: Mittelwerte der Dimensionen, Ihre Schule im Vergleich zu Schulen gleicher Schul-
formen und allen Schulen 

 
Abbildung 6: Unterrichtsprofil der Kriterien aus dem bisherigen Beobachtungsbogen 
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3.3 Ergebnisse der schriftlichen Befragung 

DIE BETEILIGUNG 

Die folgende Tabelle stellt dar, wie viele Personen sich an der Befragung beteiligt haben:  

 Befragte  
absolut 

Rücklauf  
absolut 

Rücklaufquote 
in % 

Schülerinnen und Schüler 899 810 90,10% 
Eltern / Erziehungsberechtigte 813 497 61,13% 
Pädagogische Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter / Lehrerinnen 
und Lehrer 65 52 80,00% 

Die zentralen Ergebnisse der Fragebogenerhebung stellen wir im Anschluss dar. Weitere 
Details entnehmen Sie bitte der Daten-CD-ROM, die wir Ihnen mit dem Abschluss der In-
spektion zur Verfügung stellen.  

DIE ERGEBNISSE DER BEFRAGUNG 

Auf den folgenden Seiten werden ausgewählte Ergebnisse aus der Befragung der Päda-
goginnen und Pädagogen, der Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern dargestellt. Die 
Ergebnisse werden teilweise in Form von Konstrukten zurückgemeldet. Ein Konstrukt 
wird als Mittelwert aus mehreren Items gebildet. Dieser Mittelwert beschreibt die Sicht-
weise der befragten Gruppe auf der Grundlage eines fundierten theoretischen Modells. 
Beispielsweise können wir anhand von 36 Items die Einschätzungen der Pädagoginnen 
und Pädagogen in Bezug auf die Führungsstile in dem Konstrukt „Führung“ abbilden. Das 
Konstrukt „Führung“ besteht aus mehreren Subkonstrukten. Auf unserer Homepage fin-
den sich vertiefende Erläuterungen: 
http://www.schulinspektion.hamburg.de/bewertungsstandards.  

1. Fragebogenergebnisse der Pädagoginnen und Pädagogen zum Thema 
Führung 

1.1 Allgemeine Beschreibung des Konstrukts „Führung“ (inklusive der Subkon-
strukte) 

Jede Schulleitung führt anders. Das Konstrukt „Führung“ erlaubt es anhand fünf verschie-
dener Führungsstile, unterschiedliche Ausprägungen eines Führungshandelns zu be-
schreiben. Jeder Führungsstil muss vor dem Hintergrund seiner Funktionalität für die je-
weilige Schule in ihrer aktuellen Situation bewertet werden. 

An effektiven Schulen findet sich in der Regel ein Führungsstil, der sich durch eine aktive, 
motivierende Personalführung, die Ausrichtung des Leitungshandelns auf die gezielte 
Verbesserung von Lehr- und Lernbedingungen und die Verteilung von Führungsverant-
wortung und -aufgaben im Kollegium auszeichnet. So trägt eine gute Personalführung, 
vermittelt über die Motivierung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und die Übertra-
gung von Verantwortung (Empowerment) an diese, zu verbesserten Schülerleistungen bei. 
Gute instruktionale Führung beeinflusst die Lernergebnisse von Schülerinnen und Schü-
lern, indem die Schulleitung, als Expertin bzw. Experte für das Lehren und Lernen, gezielt 
Unterricht und Unterrichtsentwicklung an der Schule steuert. Darüber hinaus ist es wich-
tig, dass Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Schule aktiv an steuerungsrelevanten Ent-
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scheidungen mitwirken können und Entscheidungen somit auf breiter Basis mitgetragen 
werden. 

 Transformationale Führung:  
Führung mit Fokus auf Weiterentwicklung und Veränderung (z. B. durch Visionen und 
Vorbildfunktionen) 

Die Schulleitung vertritt gegenüber ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eine langfris-
tig ausgerichtete, sinnstiftende Vision für die gesamte Organisation, die als Ordnungs-
prinzip für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gilt. Darüber hinaus bietet sie Mitwir-
kungsmöglichkeiten; die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden aktiv in die Umsetzung 
und Erreichung von Visionen einbezogen. Die Schulleitung unterstützt die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter entsprechend aktiv darin, an den Veränderungen zu partizipieren.  

1. Einfluss durch Vorbildlichkeit und Glaubwürdigkeit  
Die Schulleitung ist Vorbild für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und beeinflusst 
diese nachhaltig. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bringen der Schulleitung hier-
für Respekt und Vertrauen entgegen. 

2.  Motivation durch begeisterte Visionen  
Die Schulleitung begeistert mit attraktiven Zukunftsvisionen und steht hinter diesen. 
Sie vermittelt Hoffnung und Zuversicht, dass die Ziele der Visionen erreicht werden 
(können). 

3.  Individuelle Unterstützung und Förderung  
Die Schulleitung versteht sich als Coach/Mentor ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. Sie erkennt die persönlichen Bedürfnisse der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an 
und fördert diese entsprechend deren persönlichen Voraussetzungen. 

 Transaktionale Führung 
Führung mit Fokus auf die Aufrechterhaltung von Abläufen und Strukturen (z. B. 
durch aktive Kontrolle) 

Die Schulleitung befindet sich mit ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in einer ver-
gleichsweise hierarchisch organisierten Austauschbeziehung. Erwartungen und Ziele wer-
den klar formuliert, Prozesse und Zielrealisierungen kontrolliert und durch die Schullei-
tung belohnt oder, bei Abweichung von Regeln bzw. Nichterreichen, gegebenenfalls sank-
tioniert. 

1 Leistungsorientierte Belohnung  
Die Schulleitung klärt mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gegenseitige Erwar-
tungen; es werden Ziele vereinbart und Leistungen belohnt. 

2 Führung durch aktive Kontrolle  
Die Schulleitung überwacht Abläufe und Vorgänge; die Zielerreichung wird kontrol-
liert. 

 Passive Führung  
Die Schulleitung verhält sich passiv und greift in der Regel nicht oder zu spät in das Ge-
schehen ein; sie verzichtet auf ihren Führungsanspruch und kommt ihrer Verantwortlich-
keit als Schulleitung nicht nach. 

1  Vermeidung/Verweigerung von Führung  
Die Schulleitung verhält sich passiv und verzichtet auf ihren Führungsanspruch und 
möglichen Einfluss. 

2  Führung durch Eingreifen im Ausnahmefall  
Die Schulleitung hält ihren Führungsanspruch zurück. Sie greift erst ein, wenn Fehler 
oder Probleme ein Eingreifen erforderlich machen. 
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 Instruktionale Führung  
Führung mit Fokus auf die Optimierung von Lernen und Lehren (z. B. durch Hospitati-
onen im Unterricht oder Empfehlungen von Fortbildungsmaßnahmen) 

Die Schulleitung kontrolliert und koordiniert Aspekte des Schul- und Unterrichtsgesche-
hens, die den Lernfortschritt der Schülerinnen und Schüler betreffen, und nimmt entspre-
chend direkten Einfluss auf den Unterricht und das Curriculum.  

1.  Schulzielmanagement  
Die Schulleitung bemüht sich, die Bildungsziele umzusetzen. Die Leistungen und Prü-
fungsergebnisse der Schülerinnen und Schüler werden als Orientierung für die interne 
Curriculumentwicklung herangezogen. Zur Erreichung der benannten Lernziele wer-
den Unterrichts- und Fortbildungsaktivitäten der Lehrkräfte aufeinander abgestimmt. 

2.  Anleitungsmanagement  
Im Fokus steht die stetige Optimierung des Unterrichts. Die Schulleitung steht den 
Lehrkräften als Ansprechpartner bei Problemen zur Verfügung. Die Schulleitung 
sorgt dafür, dass die Lehrkräfte die Möglichkeit erhalten, ihre pädagogischen Fähig-
keiten zu verbessern. 

3. Supervision  
Die Schulleitung versucht, Unterrichtsaktivitäten und Bildungsziele in Übereinstim-
mung zu bringen. Dies wird u. a. durch Hospitationen im Unterricht gesichert. Die 
Lehrkräfte erhalten Anstöße zur Verbesserung des Unterrichts. 

 Partizipative Führung  
Die Schulleitung führt die Schule kooperativ und/oder in geteilter Verantwortung und 
richtet dafür Strukturen ein, die eine breite Aufteilung der Führungsaufgaben und der 
Führungsverantwortung innerhalb der Schule garantieren. 

1.  Distribution von Führung  
Funktionsträger und –gruppen führen mit dem Schulleiter/der Schulleiterin in geteil-
ter Verantwortung. 

2. Partizipation an Führung  
Das gesamte Kollegium wird bei steuerungsrelevanten Entscheidungen durch die 
Schulleitung aktiv beteiligt. 

3. Delegation von Führung  
Die Schulleitung delegiert bestimmte Aufgaben an eindeutig benannte Verantwortli-
che, bleibt jedoch in der Gesamtverantwortung. 

1.2 Ergebnisse der Schule 

 
Abbildung 7: Grafik Konstrukt Führung der Pädagoginnen und Pädagogen  
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Abbildung 8: Grafik Subkonstrukte „Führung der Pädagoginnen und Pädagogen“ 

2. Fragebogenergebnisse zum Thema Unterricht der Schülerinnen und Schüler 

 
Abbildung 9: Befragung der Schülerinnen und Schüler - Konstrukt Unterricht 
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3. Fragebogenergebnisse der Eltern / Erziehungsberechtigten:  

 
Abbildung 10: Ergebnisse der Elternbefragung zu verschiedenen Themen 

Erläuterung der Fragebogenergebnisse der Elternbefragung (Abbildung 10) 

 Skala/Beobachtungspunkte (Items) 
In der ersten Spalte steht der Oberbegriff für eine Gruppe von Items, die inhaltlich zu-
sammengefasst werden können. 

 Anzahl der Beobachtungen (N) 
Die zweite Spalte zeigt auf, wie viele Personen eine Gruppe von Aussagen (Skala) be-
wertet haben. Da es auch möglich ist, Aussagen nicht zu bewerten, kann N unter-
schiedlich groß sein. 

 Mittelwerte (MW) 
Für jede Skala haben wir einen Mittelwert berechnet. Dazu sind den vier Bewertungs-
stufen die Zahlen 4 bis 1 zugewiesen – 4: „trifft voll zu“ (++); 3: „trifft eher zu“ (+); 2: 
„trifft eher nicht zu“ (–); 1: „trifft nicht zu“ (– –). Daraus wird das arithmetische Mittel 
gebildet. 

 Standardfehler (SE) 
Nicht alle Eltern haben sich an der Befragung beteiligt. Mithilfe empirischer Verfahren 
lässt sich berechnen, wie stark sich die Ergebnisse dieser Gruppe in Bezug auf die ge-
samte Elternschaft verallgemeinern lassen.   
Ein Beispiel: Ein Kriterium erhält den Mittelwert (MW) 3,2. Der Standardfehler (SE) be-
trägt 0,1. Dies bedeutet, dass der von uns ermittelte Mittelwert von 3,2 bei einer 
Vollerhebung (100 Prozent aller Eltern beteiligen sich) im Minimalfall bei 3,1 (3,2 – 0,1) 
und im Maximalfall bei 3,3 (3,2 + 0,1) hätte liegen können. 

 Standardabweichung (SD) 
Bei einigen Aussagen liegen viele Bewertungen in der Nähe des Mittelwerts. Das heißt, 
es gibt nur geringe Unterschiede zwischen den Bewertungen der Eltern, (fast) alle 
kreuzen beispielsweise das „+“. Bei anderen Aussagen hingegen kann es sein, dass die 
Eltern diese sehr unterschiedlich einschätzen. Über solche Abweichungen vom Mittel-
wert informiert die Standardabweichung.  
Sie gibt den Bereich an, in dem zwei Drittel der Bewertungen liegen. Je größer die 
Standardabweichung, desto unterschiedlicher wurde ein einzelnes Merkmal wahrge-
nommen.  

 Anzahl der Items/Items  
Diese Spalte gibt an, wie viele und welche Items zu der jeweiligen Skala gehören.  

  

Konstrukt N Mittelwert SE SD Anzahl Items Items
Informationen zum Unterricht durch die Schule 485 2,95 0,03 0,65 3 1, 2, 3
Soziales Miteinander an der Schule 483 3,15 0,02 0,49 4 4, 5, 6, 7
Unterstützung und Förderung 486 2,93 0,03 0,56 7 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14
Organisation des Ganztags 71 3,10 0,07 0,61 6 16, 17, 18, 19, 20, 21
Beteiligung der Eltern 493 3,22 0,02 0,53 8 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29
Informationen über die Schulentwicklung 488 3,05 0,03 0,71 3 30, 31, 32
Elternbindung 484 3,23 0,03 0,70 3 33, 34, 35
Einschätzung der Eltern zur Berufs- und 
Studienorientierung 136 2,50 0,07 0,78 3 37,38,39
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4. DER INSPEKTIONSBERICHT IST DA 
– UND NUN? 
Eine Handreichung für Schulleitungen und 
Steuergruppen zum Umgang mit dem Inspek-
tionsbericht 

Der Bericht der Schulinspektion bildet einen wichtigen Schritt im Rahmen der externen 
Evaluation der Schule. Zu diesem Zeitpunkt sind alle Daten eingesammelt und ausgewer-
tet; aus Sicht der Inspektion steht er am Ende eines längeren Prozesses. Für die Schule 
geht es dann aber noch weiter: Die Ergebnisse müssen gehört und verarbeitet werden 
und in den Prozess der Schulentwicklung eingeflochten werden. Im Folgenden sind aus 
Erfahrung der Schulinspektion einige Schritte beschreiben, die die Verarbeitung und Um-
setzung erleichtern sollen. 

1. Vor der Präsentation der Ergebnisse durch die Schulinspektion 
Schaffung eines Rahmens für die Präsentation der Ergebnisse  

 Das Setting hat Einfluss darauf, wie die Ergebnisse aufgenommen werden können: 
Wer wird eingeladen? Wie groß ist der Kreis der Teilnehmenden? Welcher Stellen-
wert wird der Präsentation in der formellen, aber auch in der informellen Kommu-
nikation beigemessen? Im Vorfeld der Inspektion und anlässlich der Rückmeldung 
gegenüber der Schulleitung hat das Schulleitungsteam Gelegenheit gehabt, sich 
über Varianten einer Rückmeldung mit der Teamleitung der Inspektion auszutau-
schen und die Form zu wählen, die der Situation und Kultur der Schule, auch ggf. 
dem Ergebnis am besten entspricht. Darüber hinaus ist zu entscheiden, ob am En-
de der Veranstaltung noch Gelegenheit sein soll, beieinanderzubleiben und sich 
über das gerade Gehörte auszutauschen. Manche Schulen organisieren einen klei-
nen Empfang, der zum Zusammenbleiben einlädt. Generell gilt: Je mehr Gewicht 
Schulleitung und Steuergruppe der Ergebnispräsentation verleihen und je mehr sie 
sie zu ihrer eigenen Sache machen, desto bedeutsamer wird sie auch vom Kollegi-
um erlebt. 

Bildung von Hypothesen 
 In der Regel wissen oder ahnen die Schulen, in welchen Bereichen sie gut aufge-

stellt sind und an welchen Stellen sie die Qualitätsvorstellungen des Orientie-
rungsrahmens noch nicht treffen. Es kann hilfreich sein, sich im Vorfeld des In-
spektionsberichts darüber auszutauschen und Hypothesen über die Ergebnisse zu 
formulieren: Worauf haben wir in der Vergangenheit Schwerpunkte gelegt? Wo 
sind wir in der Entwicklung bereits weit gekommen? Welche Bereiche haben wir in 
der Vergangenheit eher vernachlässigt? Welche Bereiche sind uns im schulischen 
Alltag weniger bedeutsam? Dazu kann man beispielsweise auch den Musterbericht 
nutzen (http://www.hamburg.de/bsb/vertiefende-informationen/4018002/artikel-
bewertung/), dann weiß man schon im Voraus, in welcher Form die Ergebnisse 
aufbereitet werden. Das Musterbewertungsprofil kann beispielsweise das Lei-
tungsteam oder die Steuergruppe in der Schule gemeinsam ausfüllen und später 

http://www.hamburg.de/bsb/vertiefende-informationen/4018002/artikel-bewertung/
http://www.hamburg.de/bsb/vertiefende-informationen/4018002/artikel-bewertung/
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dann neben das tatsächliche Bewertungsprofil legen, um auf einen Blick zu erken-
nen, wo andere Wahrnehmungen vorlagen. 

2. Während der Präsentation der Ergebnisse 
Während der Schulleitungsrückmeldung 

 Die Schulinspektion möchte die Rückmeldung an die Schulleitung gern als Ge-
spräch, als Dialog gestalten. Dies setzt voraus, dass sich die Schulleitung darauf 
einlässt und Gesprächsangebote annimmt. Dazu ist eine gewisse Bereitschaft er-
forderlich, die eigenen Gedanken zum Gehörten offenzulegen: Was freut mich? Wo 
empfinde ich Widerstand? Welche Eindrücke teile ich? Was sehe ich anders? Durch 
die Vorbereitung (s. o.) und die Möglichkeit, den Bericht schon zwei Tage vor der 
Rückmeldung aus einer geschützten Bibliothek des Sharepoints der Schulinspekti-
on herunterzuladen, fällt es möglicherweise leichter, das Dargestellte zu hinterfra-
gen oder eigene Wahrnehmungen dagegenzusetzen.  

Während der Präsentation vor dem Kollegium 
 Ob das Kollegium offen ist für die Ergebnisse, hängt nicht zuletzt von dem Vorzei-

chen ab, das die Schulleitung in der Veranstaltung setzt: Haben die Inspektionser-
gebnisse Bedeutung für die Schule? Werden hilfreiche Impulse für die Schulent-
wicklung erwartet? Ist es das Ziel, mit ihnen weiterzuarbeiten? Durch eine entspre-
chende Einführung, die Steuerung der Diskussion und einen Abschluss, der zu-
kunftsgerichtet die nächsten Schritte andeutet, kann die Aufnahme der Ergebnisse 
bereits in Richtung einer ernsthaften Auseinandersetzung und vertieften Verarbei-
tung gelenkt werden. 

3. Nach der Ergebnispräsentation 
Für die Schule beginnt die eigentliche Auseinandersetzung mit den Ergebnissen höchst-
wahrscheinlich erst dann richtig, wenn der Bericht der Schule übergeben wurde und alle 
Gremien die Gelegenheit hatten, sich damit zu befassen. Insofern die Basis dafür durch 
einen während der Präsentation gestarteten Verarbeitungsprozess schon gelegt ist, kann 
diese Phase mit Sicherheit leichter beschritten werden. Folgende Schritte können dabei 
befolgt werden: 

Verfügbarmachung des Berichts für alle Beteiligten 
 Die Schulinspektion empfiehlt, den vollständigen Bericht (nicht nur das Ergebnis-

profil, das auch im Internet veröffentlicht wird) allen Schulbeteiligten zugänglich zu 
machen. Dazu gehört in jedem Fall verpflichtend die Schulkonferenz. Aber auch 
das Kollegium, interessierte Eltern und ggf. der Schülerrat sollten die Möglichkeit 
bekommen, sich damit zu befassen. 

Datenanalyse 
 Der Bericht enthält sehr viele Daten, die nicht unmittelbar verstanden und vor al-

lem nicht direkt in Schulentwicklung übersetzt werden können. Möglicherweise ist 
es deshalb sogar sinnvoll, wenn er in unterschiedlichen Gruppen erst einmal unab-
hängig voneinander angeschaut und beraten wird. Hilfreiche Fragen für ein besse-
res Verständnis und für die Einordnung der Ergebnisse können dabei sein: 
 Bestätigen oder verändern die Daten unsere bisherige Sichtweise? Wie verhal-

ten sich die Ergebnisse zu unseren Hypothesen? 
 Wo gibt es Überraschungen? Wie stellen sich die Daten im Vergleich zu unse-

ren Wahrnehmungen dar? 
 Was genau verbirgt sich hinter den Bewertungen im Einzelnen? (Blick in das 

Bewertungsraster und/oder den Orientierungsrahmen) 
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 Wo bleiben Verständnisfragen trotz der Auseinandersetzung mit dem Material 
bestehen? 

 Werden bestimmte Schemata durch die Daten erkennbar? Wie hängen die ein-
zelnen Bewertungsbereiche miteinander zusammen? 

 Welche Ergebnisse scheinen uns wichtig? Welche weniger relevant? 
 Sind gewisse Gruppen zufriedener als andere mit bestimmten Aspekten unse-

rer Schule? 

Dateninterpretation 
 Bei der Dateninterpretation geht es letztlich darum, die Daten „zum Sprechen“ zu 

bringen. Dabei kann sowohl zurückgeschaut werden mit dem Ziel, Erklärungen für 
das Zustandekommen der Befundlage zu finden, als auch nach vorn, um möglichen 
Veränderungsbedarf zu identifizieren. Dafür ist es erforderlich, dass in der Schule 
Gelegenheiten geschaffen werden, bei denen alle Beteiligten sich gemeinsam über 
die Ergebnisse ihrer Datenanalyse austauschen und weitere Schritte gemeinsam 
angehen. 

 Für die Erklärung der Daten sollten Antworten auf folgende Fragen gefunden wer-
den: 
 Geben die Daten Aufschluss darüber, dass wir uns auf unsere gesetzten Ziele 

konzentriert haben? 
 Haben wir gute Resultate in den Bereichen erzielt, um die wir uns hauptsächlich 

gekümmert haben? 
 In welche Vorhaben der Schul- und Unterrichtsentwicklung ist die meiste Ener-

gie hineingeflossen? Macht sich das auch in einer entsprechenden Bewertung 
bemerkbar? 

 Wo hat es in der Vergangenheit Brüche zwischen Zielsetzungen und deren Um-
setzung gegeben? Wo haben wir Vorhaben nicht hinreichend konsequent ver-
folgt? 

 Bei welchen Vorhaben haben alle Schulbeteiligten an einem Strang gezogen? 
Wo bestand Dissens über das, was am besten zu tun sei? Und zeigt sich das an 
der Bewertung? 

 Wo waren innerschulische Stolpersteine im Prozess, die eine erfolgreiche 
Schulentwicklung behindert haben? 

 Wo haben externe Faktoren den Schulentwicklungsprozess behindert oder 
aufgehalten? 

 Für die Identifizierung von Veränderungsbedarf (Blick nach vorn) können folgende 
Fragen aufschlussreich sein: 
 Welcher Befund zieht die meiste Aufmerksamkeit auf sich? Wo halten wir uns 

in der Diskussion am längsten auf? 
 Worüber sind wir am meisten enttäuscht oder verärgert? 
 Von welchem Ergebnis wünschen wir uns beim nächsten Mal am deutlichsten 

eine Verbesserung? 

Datenintegration 
 Für die Weiterarbeit mit den Inspektionsergebnissen ist es wichtig, dass die Be-

funde in konkrete Ziele und Maßnahmen überführt werden, um einen möglichst ho-
hen Nutzen für die Schulentwicklung zu schaffen. Sofern die Schule eine Steuer-
gruppe hat, sollte diese die weitere Qualitätsarbeit steuern, ansonsten wäre zu 
überlegen, einer anderen, möglichst multiprofessionell zusammengesetzten Grup-
pe (Vertreterinnen und Vertreter aus dem Kollegium, der Schulleitung, der Eltern-
schaft, des weiteren pädagogischen Personals, ggf. der Schülerschaft) einen ent-
sprechenden Auftrag zu geben. Eine mögliche Prozessabfolge könnte so aussehen: 
 Der erste Schritt besteht in der Identifizierung von Schwerpunkten der weiteren 

Arbeit. Es geht darum, das Feld einzukreisen, auf das die Schule in der kom-
menden Zeit ihre Energien richten will. Dabei ist die Anschlussfähigkeit an die 
bisherigen Themen der Schulentwicklung entscheidend: Gelingende Innovation 
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braucht Kontinuität, das Gefühl, dass die Dinge auch zu Ende gebracht werden 
können. Also sollten Entwicklungsschwerpunkte an Bestehendes anknüpfen 
und vorhandene Ansätze fortführen. 

 Innerhalb dieser Schwerpunkte müssen Ziele formuliert werden, wobei zu-
nächst die Menge entscheidet: Zu prüfen ist, ob diese in eine Ziel-Leistungs-
Vereinbarung mit der Behörde überführt werden können, und wenn nicht, wie 
auf anderem Wege Verbindlichkeit hergestellt werden kann. Darüber hinaus 
sollten Ziele dem „SMART“-Prinzip folgen: 
S Spezifisch Ziele müssen eindeutig definiert sein (nicht vage, sondern so 

präzise wie möglich). 
M Messbar Ziele müssen messbar sein (Messbarkeitskriterien). 
A Akzeptiert Ziele müssen von den Empfängern akzeptiert werden/sein 

(auch: angemessen, attraktiv oder anspruchsvoll). 
R Realisierbar Ziele müssen erreichbar sein. 
T Terminierbar Zu jedem Ziel gehört eine klare Terminvorgabe, bis wann das 

Ziel erreicht sein muss. 
 Erst nach einer präzisen Beschreibung von Zielen lohnt es sich, über Maßnah-

men nachzudenken. Diese müssen konkret geplant werden, auch und gerade 
mit Blick auf die benötigten zeitlichen und personellen Ressourcen. Es ist hilf-
reich, wenn während der Umsetzung der geplanten Maßnahmen einige Beteilig-
te den Gesamtprozess im Blick behalten, die Maßnahmen auf ihre Angemes-
senheit hin überprüfen und mögliche Schwierigkeiten identifizieren. 

 Ein wesentlicher Bestandteil des schulischen Qualitätsmanagements ist die in-
terne Evaluation. Dabei geht es nicht darum, mit großem Aufwand komplexe 
Erhebungen durchzuführen, sondern vielmehr muss ab und zu im laufenden 
Prozess gefragt werden: Sind wir auf dem richtigen Kurs? Bringen uns unsere 
Maßnahmen dem gesetzten Ziel näher? Woran liegt es, wenn wir in der Umset-
zung nicht weiterkommen? Von hier aus können ggf. Kurskorrekturen und 
Nachbesserungen vorgenommen werden, die verhindern, dass alle Beteiligten 
sich anstrengen, ohne dass der erhoffte Effekt eintritt. 

 Schulen haben Unterstützung in diesem Prozess, die sie nach Möglichkeit in den 
gesamten Prozess einbeziehen sollte. Zunächst begleitet die Schulaufsicht die Ver-
arbeitung der Inspektionsergebnisse. Sie blickt anlässlich der Rückmeldung mit der 
Teamleitung der Inspektion und der Schulleitung gemeinsam auf den Bericht und 
spricht beim sog. Response-Gespräch mit der Schulleitung über die Ergebnisse und 
deren Konsequenzen für die Schulentwicklung. Darüber hinaus steht das Landesin-
stitut als Ansprechpartner zur Verfügung, sowohl im Bereich der gezielten Fortbil-
dung als auch in der Schulberatung durch die Agentur. 

 Der Bericht der Schulinspektion ist nur ein Datenbericht unter verschiedenen; an-
dere sind zum Beispiel die regelmäßigen Rückmeldungen im Rahmen von KERMIT, 
die zentralen Abschlussprüfungen oder das Datenblatt „Schule im Überblick“. Dar-
über hinaus wird es in der Schule eigene Datenlagen aus internen Erhebungen oder 
Evaluationen geben. In einem weiteren Schritt kann es hilfreich sein, die verschie-
denen Befunde nebeneinanderzulegen und daraufhin anzuschauen, ob sie in eine 
ähnliche Richtung weisen bzw. zueinanderpassen oder ob sie eher Widersprüchli-
ches aufzeigen. Das IfBQ und das Landesinstitut können behilflich sein, die einzel-
nen Daten miteinander in Verbindung zur bringen. 
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